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Bildwelt auf Zıp1  3 8 Ka  16  Wirklichkeit tinera demie. Bpsychische (NelicFoige der Ab-

Malraux,Jung a.) oder auf die soziale handlungen«der hbayerischen Benediktiner-
Wiırklichkeit (bes Hauser) zurückgeführt. akadem16e). 675 miıt Abb.) München
Dempf{ hat 900068 erkannt, da{fs das einzelne 1961, Birkenverlag, Birkeneck€1 Frei-
un das Ganze, System un: Geschichte, Stil SINg art 9,
un Ikonologie gleicher VW eiseberück- Diese Abhandlung bringt Beıtrag ZUT

Theolosıchtigt werden mussen. Man kann 1so das der Monumente. Bei der Analyse
Kunstwerk nıcht einse1l1g aut psychische des frü Kırchenportals ıll der erf
der sozlale Wirklichkeiten allein zurück- 95  N Grundgedanken vordringen‘‘ (Al)
ühren. W.enn Ial ber Art ‚„Leben, CWISES Leben‘®‘‘ heißt dieser Grund-
hegelschem Ansatz das (3anze des Geistes gedanke der frühen Sakralkunst, der C

erfassen sucht, bemerkt Man, da 6> Bild gleich Prinzıp- der Portalarchitektur wıird
3801N unsichtbaren VWırklichkeit ı5T Miıt dieser Studıie der ert vieler

An den Begınn seiNeEr Theorie der Kunst bedeutender Werke Arbeiten über den
stellt Dempf dıe Entdeckung der Kunst- ‚„‚Lebensbaum‘“ un über den auf-
phılosophie. Weiıterhin gehören die Lehre brunnen („„Fons Sacer®“ fort Er geht
VO:  ; den Institutionen, die W ıssenschaft VoO hıer VOon dem sogenannten Vortragskreuz
den Bildprogrammen (Ikonologie) und dıe aus, dem A116 Stilisierung des Lebens-

hbaumes erkennt Zahlreiche schriftliche un:innerkulturelle Stülentwicklung mıiıt die-
SCI1 Grundlagze Dann TST folgt der g.. monumentale Quellen belegen dıe Verwen-
schichtliche Te  Veıl, der VOo  — Babylon, Ägyp- dung des Lebenszeichens Lebensbrun-
ten, Griechenland und Rom ausgeht und NenN, Zusammenhang miıt den 116er Para-
über iIsrael und Byzanz 1ıNen Aufbau der diesflüssen, mıiıt Kelch, ‚„„leerem Ihron*®‘®
abendländıschen Geistesgeschichte vermit- Lamm Christus und den Heilıgen Diese Un-
telt. Man WITL 108 Gelehrte finden, tersuchungen werten Licht auft die
dıe e1inNn solches umfassendes geschichtliches Ikonologie des Portalschmucks un Kir-
W iıssen VO.  s T'heologie, Philosophie, Politik, chenvorhofs Adamspforte un Brauttür

werden besonders behandelt.Recht Gesellschaft un Kunst miıteinander
und darüber hinaus theoretisch Es kann nıcht die Aufgabe dieser Hın-

SC1HNH, die iıkonographischen Deutungendurchdringen Natürlich wırd der
kritisch beleuchten; 1988581 WIT: sıch kaumFachhistoriker dıeser der n Disziplin

der Kpoche TENZEN un!: einzelne Mängel der Überzeugungskraft der Argumente eNTt-
zıiıehen können Wichtiger scheıint da Bfeststellen können Daß beispielsweise unter

hınter dem Kunstwerkdem Kopf der Hera on UOlympıa ‚„Helios- ‚„„‚Grundgedanken
kopf un: Rhodus®*® und umgekehrt steht, sucht Das ist bei solchen Studien ebenso

selten WI1e notwendig Man hat schließlichIannn MNa  - leicht korrigleren.
Die Gesamtkonzeption solchen damals nıcht LUT aus asthetischen der de-

Kunst- un Geistesgeschichte steht VOLr al- korativen Gründen, sondern aus religiösen
Jlem, wenn mMa  — heı den christlichen Phılo- gebaut un Bıilder geschaffen. Kin Grund-
sophen Umschau hält, Sanz vereinzelt da gedanke dieser religıiösen Vorstellungswelt
Die Forschungslage erweiıst 116 solche Un- 1st tatsächlich das‚Leben Man WITFL:
tersuchung als notwendig; denn zeıgt ber diese Fundamentalikonographie des
das Werk des Münchener Philosophen sehr ert. fortsetzen muüussen un dabe1 eıtere
deutlich: Na kann heute keine Philosophie Grundgedanken entdecken; beispielsweise

den des Lichtes un: derErkenntnis. Schließ-mehr ernsthaft betreıben, hne P...
SıLLven Wiıssenschafit _grür_ldlic}n Bescheid lıch wird 6111 Kosmos frühmittelalterlicher
W1556€e1. Die Spekulatıion ist ben nicht —m Welt- un Geschichtsstrukturen auftauchen,
abhängig VO  — den Einzelwissenschaften. Man wWI1Ie WIT ıhn äahnlich den Enzyklopädien
kann ber uch keine Kunstgeschichte ur der eıt finden. Dem ert bleibt das Ver-
mehr posıtiv der stilanalytısch allein be- dienst, die Methodik angeregt un NCNn
treıiben. Die philosophische Fragestellung ist Grundgedanken ıdieser religiösen Weltarcht-
mıiıt der Stil- un Strukturanalyse und uch tektur wleder ı1115 wissenschaftliche Bewußt-
mıt jeder ikonographischen Forschung — SeC1ILN gehoben haben Schade
sentlıch verbunden. Die Universıtas der Wis-
senschaften ist e1in dringendes rfordernıiıs.
Deshalb kann Ina. NUur hoffen, da der g-
waltige Durchbruch, der mıiıt diesem Werk Pädagogik
vollzogen wurde, fortgesetzt WIT':

Schade Förster, Friedrich Wıilhelm: Moderne Ju-
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Bauerreiß, Romuald (OSB Das „Lebens- sıchtspunkte. (354 Freiburg 1960, Her-
der 22Ölzeichen‘‘. Studien ZUT Frühgeschichte

des griechischen TEUZES und ZUTLT Ikono- Das Buch ist ([001% überarbeitete unde61-
erte Neuausgabe VOI ‚„Religionund Cha-graphie des frühenKirchenportals. Ver-
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